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Dokamen ta tiotum

Die alzheimerkranke Jenische

Wunderbarer Besuch im Dokumentationszentrum. Ein Angehöriger der traditionell jenischen Familie

Berglas meldet sich an, ob wir an Fotos und Objekten interessiert seien. Solche Nachlässe

übernimmt das Dokumentationszentrum gern. Da fand sich das Foto einer Kesselschmiedfamilie.
Oder eine gutgekleidete Frau mit Handörgeli auf dem Dach eines Hauses im Zürcher Kreis 4, eine

jener Stadtjenischen, die angesichts des heute vorherrschenden romantischen Bildes der Fahrenden

vergessen gehen.

Es sei seine Grossmutter, sagt der Besucher. Und dann berichtet er, dass man in seiner Familie

das Jenischsein versteckt habe. Aber jenische Worte hat er aufgeschnappt, wie eine Liste zeigt,
die er angefertigt hat. Nie habe ihm ein Onkel oder eine Tante erklärt, dass er ein Jenischer sei.

Und dann erzählt er die Geschichte einer Tante, die zu ihm ebenfalls nie über das Tabuthema

gesprochen habe. Sie wurde alt, erkrankte aber an Alzheimer und kam ins Pflegeheim.

Und dort begann sie in ihrer Verwirrung seltsam zu sprechen. Es war die jenische Sprache! Man

stelle sich vor: In ihrer Verwirrung beginnt sie, die jenische Muttersprache zu reden. Das Pflegepersonal

habe Angehörige gefragt, was das sei: Ach das sei ein italienischer Dialekt, hätten die

Gefragten verschämt gesagt, (ww.)

spiel versetzte sie in die vergangenen Zeiten.
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Aus dem Nachlass von Fanny Berglas

Oben: Korber und Kessler, eine
unbekannte alte Foto

Mitte links: Portrait um 1930, als eine
modische Jenische aus der Stadt.

Rechts: Die Lieblingsschatulle aus Blei

und Zinn. Wir vermuten, dass das Stück

nicht aus einer offiziellen Fabrik stammt,
sondern von einem Jenischen gefertigt
worden ist.
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